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Günter Seubold:

Destruktionen der Kultur. Philoso-

phischer Versuch über Kulturheuchler, 

Kulturflüchter und Kulturfolger.

DenkMal Verlag, Bonn 2006.

ISBN 978–3-935404–30–3, 164 

Seiten.

Im Zentrum von Günter 
Seubolds kulturphiloso-
phisch kritischem Essay 
steht die Intuition, dass die 
gegenwärtige Kultur kri-
tikwürdig ist – im bekannt 
doppelten Sinn: dass etwas 

im Argen liegt, das Unter-
scheidung erfordert, dass 
die Sache es aber zugleich 
wert ist, sich kritisch dafür 
zu engagieren.

Am Beginn stehen zehn 
Sichtungen von Themen 
wie »Sexualität«, »Spaß« 
oder »Verstärkung«, die 
nicht kulturelle Einzelphä-
nomene darstellen, son-
dern gegenwärtige Kultur 
als Ganze affizieren, d. h. 
nach deren Mustern Kul-
tur heute allgemein funk-
tioniert – die Imperative 
der »Beschleunigung« etwa 
gelten nicht nur für Mobi-
lität, sondern bestimmen 
zusehends auch andere Le-
bensbereiche. Es zeigt sich 
jeweils eine Dialektik, in 
der Kulturleistungen in ihr 
Gegenteil umschlagen und 
barbarische Folgen zeitigen. 
Die gelehrten Einzelbeo-
bachtungen werden auf ein 
transzendental allgemeines 
Element heruntergebro-
chen: die Machbarkeit, die 
Seubold als gemeinsamen 
Impetus identifiziert. Den 
anschließenden Analysen 
zu exemplarischen Opti-
onen im Umgang damit 
(Kulturflüchten, Kultur-

folgen) wird abschließend 
eine dritte Option zur Sei-
te gestellt: Der Autor ver-
sucht, gegen die negative 
Destruktion, wie sie die 
beschriebenen Dialektiken 
auszeichnet, eine positiv-
generative Destruktion zu 
setzen; in den Zersetzungs-
prozessen, so der Gedanke, 
ist die Möglichkeit zu Neu-
em zu entdecken.

Seubolds tour d’horizon 
ist essayistisch und gelehrt 
zugleich angelegt. Die 
zeitdiagnostischen Überle-
gungen sind frei von jeder 
naiven Unbeschwertheit; 
in den vielen zusammenge-
tragenen Beispielen, Bele-
gen und Beobachtungen tut 
sich das Herz der Finsternis 
auf, ergänzt von pronon-
cierten Thesen und Wer-
tungen – Zuspitzungen, 
die man kennt (etwa den 
kulturkritischen Topos der 
Machbarkeit) und die ein 
philosophischer Versuch 
verträgt, auf die man sich 
aber einstellen muss. Die 
Ausführungen zum Kon-
zept einer generativen De-
struktion schließlich fallen 
knapp und programmatisch 
aus; hier wäre eine detail-

lierte Darlegung dieser 
Option interessant – und 
schlummert der unge-
schriebene im geschrie-
benen Essay.

Martin Dürnberger
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